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LNtttermngen des Gauvovftaudes Bade«
1. „Die Menschheit". Der Gauvorstand warnt die Kame­

raden vor dem Bezug der Zeitschrift „Die Menschheit", Erschei­
nungsort Wiesbaden, da der übelberüchtigte Karl Mertens 
diese Zeitschrift seit längerer Zeit benutzt, um die unglaublichsten 
Fälschungen und Verleumdungen gegen das Reichsbanner in die 
Welt zu setzen.

2. Gegen Korodi. Der auch in Baden schon tätig gewesene 
Stahlhelmagitator Korodi (Berlin) verbreitet in letzter Zeit Pla­
kate gegen das Reichsbanner. Wo solche Plakate auftauchen, ist 
sofort dem Gauvorstand auf schnellstem Wege Mitteilung zu 
machen.

3. Wickelgamaschen. Der Gauvorstand ist in der Lage, an 
erwerbslose Kameraden einige Dutzend Wickelgamaschen abzu­
geben. Kameraden, die Interesse dafür haben, werden ersucht, 
durch den Ortsvereinsvorsitzenden solche bei uns zu bestellen. 
Angabe: wie lange im Reichsbanner, aktiv oder passiv.

4. Fiihrerabzeichcn. Es ist festgestellt, das; verschiedene 
Ortsgruppen Führerabzeichen von Privatfirmen beziehen. Wir 
machen darauf aufmerksam, daß die Führerabzeichen gesetzlich ge­
schützt sind und nur vom Bundesvorstand, Abteilung Vereinsbedarf, 
beziehungsweise von der Gauleitung bezogen werden dürfen.

Der Gauführcr: Dr. Helffenstein.

Srhwavzvotgold und Volkssport
Aus Baden-Baden wird uns geschrieben:
In der Thermenstadt Baden-Baden, dem Wohn- und Ruhe­

sitz zahlreicher monarchistisch eingestellter höherer Offiziere und 
Staatsbeamten veranstaltete die Ortsgruppe des Reichsbanners am 
30. und 31. Juli dieses Jahres eine groß angelegte Republi­
kanische Kundgebung, verbunden mit Bannerweihe. Das 
internationale Weltluxusbad und die unmittelbare Umgebung 
haben eine politisch reiche und historisch denkwürdige Tradition. 
Fanden doch in den nahegelegenen Nachbarorten Rastatt, Kuppen­
heim, Oos, Gernsbach, Niederbühl, Muggensturm, Oetigheim und 
Rauental im Hochsommer 1849 jene ganz Deutschland in Er­
regung setzenden Volkskämpfe zwischen etwa 6000 antimonarchistisch 
gesinnten Freischärlern und dem Kartätschenprinzen Wilhelm von 
Preußen statt, in welcher die Revolutionsarmee nach verlust­
reichen Gefechten in die Bundesfestung Rastatt zurückgewors:n 
wurde und die von den Monarchisten umstellte Festung in der 
Rheinebene sich am 23. Juli 1849 ergeben mußte. R. Blum, 
Hecker und Struve waren die typischen Volksführer jener 
schweren Zeit. Die mittelbadischen Volksmassen verlangten: 
Schwurgerichte, Nationalvertretung, Volksbewaffnung, Unab­
hängigkeit der Richter und Pressefreiheit. All die aufrechten und 
kerndeutschen Märzgefallenen sind uns unentwegte Vorkämpfer 
für die Schwarzrotgold-Jdee geblieben, und volkskundliche Auf­
klärung ist dem zielbewußten Träger dieser demokratischen Staats­
idee nach dem Völkermorden 1914 bis 1918 inneres Bedürfnis 
geworden. Die Reichsbannermannen und Republikaner verlangen 
parlamentarische Staatsleitung, Ministerverantwortlichkeit, Auf­
rechterhaltung des heutigen Wahlrechts, Wahl des Staatsober­
hauptes durch das Volk, überzeugungstreue Staatsgesinnung, 
gleiches Recht vor dem Gericht, einheitliches Schul- und Er­
ziehungswesen, demokratische Staats- und Gemeindeverwaltung 
und ein Grotzdeutschland.

Unter diesen Volksforderungen stand die Baden-Badener 
Bannerweihe. Ueber 1600 Reichsbannerkameraden folgten der 
Einladung zu dieser Volksfeier im Musterländle, jener politisch 
aufgeklärten südwestdeutschen Länderecke, dem Heimatland eines 
Dr. Ludwig Frank, Or. Wirth, von Deimling, 
Dr. Haas, Kolb und andre mehr. Die Einweihungsfeier 
selbst war in der Kur- und Bäderstadt ein öffentliches Bekenntnis 
zur deutschen Republik. Bekanntlich ist die Fremdenstadt un 
lieblichen Oostal der Wohnsitz unsers in ganz Deutschland hoch­
geschätzten NeichSausschußmitgliedeS und Kameraden von Deim­
ling. Diese Tatsache gab allein schon Veranlassung, in Wür­
digung der vielfachen Verdienste des mutigen Kämpen eine Ehren­

kundgebung zu veranstalten. Der Gau Baden ernannte oen Ge­
feierten zu seinem Ehrenmitglied. Beim Begrützungsabend hielt 
Or. KrauS, sozialistischer Bürgermeister in Kehl, die in republi­
kanischem Geiste tiefschürfende Fest- und Gedenkrede mit dem 
Leitmotiv: Das Reichsbanner kämpft um eine soziale Republik. 
Gauführer vr. Helffenstein (Mannheim) überbrachte die 
Ehrenurkunde des Gaues Baden für das neuernannte Ehrenmit­
glied v. Deimling. Umrahmt wurde der weihevolle Festakt durch 
wirkungsvolle Chöre der Arbeitergesangvereine Baden-Baden und 
Oos. Kreisführer Kimmelmann (Karlsruhe) ehrte in be­
deutsamer, rethorisch hochstehender Ausdrucksform auf dem Ehren­
friedhof die Gefallenen des Weltkriegs. Schwarzrotgoldene 
Fahnen umwehten die große Zuschauermenge. Die Krönung der 
wohlgelungenen Veranstaltung bildete der mustergültige Fest­
zug. Das achtungerweckende Schauspiel, die imposante Geschlossen­
heit, das disziplinierte Verhalten erregten bei der einheimischen 
Bevölkerung wie bei den zuschaucnden Kurfremden höchste Be­
wunderung. Die Wciherede hielt in formvollendeter Weise Ehren­
mitglied Kamerad von Deimling. Die Kameradschaften 
und die dichte Menschenmenge leisteten unter dem nie erlöschenden 
Eindruck dieser kernigen Ansprache mit erhobener rechter Hand 
ein Treugelöbnis zum Reichssymbol Schwarzrotgold. Das neue 
Banner der Ortsgruppe Baden-Baden trügt auf der Vorderseite 
den Reichsadler und auf der Rückseite in heraldischer Form das 
städtische Wappen. In der neuhergerichteten und erstmals in 
diesem Gewand benutzten Stadthalle sprach abends zum Schlüsse 
des Festes der Landtagsabgeordnete vr. Hoffmann (Freiburg) 
über die Syntese Reichsbanner und Republik. Die Gesamtver­
anstaltung erwarb neue begeisterte Anhänger der schwarzrot­
goldenen Volksbewegung, deren Forderung stets lautet:

Freiheit — Gleichheit — Brudersinn
Schwarz — Rot — Gold 
Fortschritt — Achtung — Menschenrecht 
Ordnung — Arbeit — Sold.

Slus dem Gau Bade«
Aus dem Gan Baden. Die organisatorische Glied­

rung in unsrer Arbeit macht weitere Fortschritte. Wir dringen 
in die Tiefe. Einige Konferenzen gaben bestes Lehrmaterial sür 
unsre Arbeit. So fand Anfang September in Karlsruhe eine 
Eisenbahner-Konferenz statt in Verbindung mit den 
Gauen Württemberg und Pfalz-Saar. Die Referate der Kame­
raden Küchler vom Bundesvorstand und Von geeichten 
(Ludwigshafen) gaben außerordentlich wertvolles Material für 
unsre zu leistende Arbeit in dieser Sparte. Die Konferenz war 
gut beschickt, aber einige Ortsgruppen, die wir erwartet hatten, 
fehlten. Das wird sich bemerkbar machen; die gegebenen Richt­
linien waren von größter Wichtigkeit, wir konnten sehen, wieviel 
Arbeit wir noch leisten müssen. Unsre Gegner schlafen nicht, 
daran sollten wir immer denken. Am 2S. September fand gleich­
falls in Karlsruhe eine Jugendkonferenz statt. Kamerad Pape 
vom Bundesvorstand hatte für die Jugendarbeit Vieles und Wich­
tiges zu sagen. Wir sehen immer wieder, daß unsre Aufgabe 
noch nicht erfüllt ist, sondern daß wir die Arbeit vermehren, den 
Druck verstärken müssen. Denken wir daran und stellen wir uns 
alle, jeder auf seinem Posten, zur Verfügung. Die große Idee 
verlangt Einsatz aller Kräfte. S.

Gansbach. Am Sonntag den 2. Oktober fand in unsrer 
Ortsgruppe nach langer Pause eine Mitglieder-Ver­
sammlung statt, deren Besuch wohl hätte besser sein dürfen. 
Der Vertreter des Gauvorstandes, Kamerad Eckmann, hielt 
einen Vortrag über das Reichsbanner. Er erläuterte zunächst 
die Aufgaben des Reichsbanners, gab Ziele und Wege bekannt, 
um in seinen Schlußausführungen mit aller Schärfe die Not­
wendigkeit des Reichsbanners zu betonen. An der Diskussion 
beteiligten sich die Kameraden v. Müller-Scherro, Dreifuß-Braun 
und Mathieß. Ganz besonders erfreulich war der einmütige 
Wille aller Kameraden, in Gansbach im Sinne der Ausführungen 
des Kameraden Eckmann zu wirken, um auch hier den noch fern­
stehenden Bevölkerungskreisen die Erkenntnis für das Wesen der 
Republik beizubringen. In seinem Schlußwort ging Kamerad 
Eckmann auf die verschiedenen Ausführungen ein und forderie 
zu kräftiger Mitarbeit auf. Kamerad Mathieß dankte dem 
Redner und versprach im Namen aller Kameraden, sich wieder in 

die aktiven Reihen einzugliedern. Mit einem begeisterten Frei 
Heil! schloß die Versammlung. —

Mannheim. Nach längerer Pause vereinte die Mit- 
glieder-Versammlung am 24. September wieder einmal 
unsre Kameraden im alten Rathaussaal, der wohl gut besetzt war, 
aber wir haben schon bessere Versammlungen gehabt und hätten 
bei diesem zum Erlebnis werdenden Vortrag des Bundes-Jugend­
leiters, Kameraden Pape (Magdeburg), einen vollzähligen Be­
such erwartet. Ueber den Vortrag des Kameraden Pape „Welt­
geschehen von 1914 bis 1927" berichtete die örtliche Presse, aber 
wir müssen sagen: der Eindruck war ein gewaltiger. Besser als 
viele Worte gab das gezeigte Bild treffenden Anschauungsunter­
richt, und wir empfanden: es ist keine Phrase, es muß unser 
bitterer Ernst sein, dieses „Nie wieder Krieg!" Versöhnen 
konnte dann der gute Ausgang des Vortrags, der Lichtblick in die 
Zukunft des neuen Staates, für den das Reichsbanner Vorarbeit 
leistet. — In Kürze wird sich eine neuerliche allgemeine Mit- 
glieder-Versammlung mit den laufenden Angelegenheiten be­
fassen, hier erhoffen wir vollzähligen Besuch. — Hindenburgs Ge­
burtstag ist vorüber, wir haben in Mannheim nicht allzuviel ge­
merkt, wenn wir auch auf die um 4 bis ö Stück vermehrten 
schwarzweißroten Fahnen achten wollen. Sie verschwanden ja 
auch in der übrigen Beflaggung. Tie „Feier" des Stahlhelms 
blieb harmlos, einige Ewig-Gestrige hatten sich beteiligt, sonst 
ein Ereignis ohne Bedeutung mit hohlen Reden. Aber wenn der 
Gegner in Mannheim auch nicht viel wert ist, wir wollen auf 
der Hut sein. Wir haben noch Arbeit, wir kämpfen noch um die 
Republik und unsre Symbole, wir haben noch keine Zeit müde 
zu sein. Jan nächsten Jahr entbrennt der Kampf. Rüsten wir 
uns zeitig! Alle Arbeit für das Reichsbanner! —

Aus dem Gau Mak
rMttsttunseu des GauvovstarrdeS Mak

Diejenigen Ortsgruppenkassierer, welche bis heute 
ihre Abrechnung vom 3. Quartal noch nicht eingesandt haben, 
werden hiermit nochmals gebeten, dieselbe sofort mit den fälligen 
Beträgen an das Gaubureau einzusenden.

D i e -G a u I e i t u n g.* »-
Nannerrtvethe kn Meisenheim a. Gand

Am 24., 25. und 26. September veranstaltete die Ortsgruppe 
Weisenheim a. S. das Fest ihrer Bannerweihe. Um dieses Fest 
voll würdigen zu können, wollen wir aus der Entwicklung ver 
Ortsgruppe einiges verraten. Kamen da am 24. Oktober 1926 etwa 
35 bis 40 uniformierte Männer von Ludwigshafen und zogen zum 
vorgesehenen Lokal. Eingeweihte Wußten, was los war, jedoch die 
meisten schüttelten mißbilligend den Kopf und fragten: „Was ist 
das, was wollen die?" Darüber gab dann Kamerad Mann ge­
nügend Auskunft. Nun gut, unsre Ortsgruppe wurde mit 42 
Mann gegründet und nun ging es an die eigcntlicke Aus- und 
Aufbauarbeit der Ortsgruppe. Heute besteht unsre Ortsgruppe 
aus 120 Mitgliedern, darunter 40 aktiven. Wie gearbeitet wurde, 
gibt der Aufschwung unsrer Mitglieder wieder." Im Dezember 
wurde dann die Bannerweihe beschlossen, natürlich ohne Geld 
hierzu zur Verfügung zu haben. Von der Gauleitung wurde der 
25. September 1927 bestimmt. Um jedoch bis zum genannten Zeit­
punkt nicht ohne Flagge zu sein, stifteten einige Mitglieder das 
Sturmbanner, welches uns- auf alle Reichsbannerfeste in näherer 
und weiterer Umgebung begleitete. So war unsre Ortsgruppe in 
Bad Dürkheim, Heidelberg, Frankenthal, Grünstadt, Ludwigs­
hafen, Kaiserslautern, Leipzig und Saarbrücken vertreten. Jetzt 
hreß es rüsten zu unsrer Feier. Vor allem machten uns die An- 
schaffungskosten viel zu schaffen. Aber schließlich wurden auch 
diese Sorgen überwunden und nun konnte die Leitung mit ruhiger 
Zuversicht dem Feste entgegensehen. Nun ging es an die eigent­
lichen Festvorbereitungen. Es hatten 15 Ortsgruppen zugeschrie­
ben, für eine örtliche Feier war das viel 800 Mann waren 
Samstags schon gemeldet, hierfür mußte Quartier geschaffen wer­
den, auch das klappte. Alles ging dann programmäßig vonstatten, 
Samstagabend wurde ein Fackelzug veranstaltet, wie ihn Weisen- 
heim noch nicht gesehen haben dürfte. Auf dem Festplatze bielt
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Kamerad Or. Helffenstein (Mannheim) die Festrede, erklärte das 
Ziel und den Zweck des Reichsbanners und wies auf die jetzigen 
politischen Verhältnisse hin. Seine Ausführungen fanden begei­
sterte Zustimmung. Der Sonntag wurde mit einem Weckruf von 
zwei Kapellen eingeleitet. Um )H10 Uhr wurde gesammelt zum 
Friedhof marschiert, wo ein Ehrenmal für die Gefallenen deS un­
seligen Krieges steht. Die Feier wurde durch den Choral „Wie 
sie so sanft ruhen", eingeleitet. Hierauf sprach Kamerad Helf­
fe nst ein mit tief zu Herzen gehenden Worten zu den zahlreich 
Versammelten und sprach die Hoffnung aus, daß die großen Opfer 
geholfen haben mögen, ein neues, besseres Deutschland zu schaffen. 
Nach der Kranzniederlegung spielte die Musik „Ich hatt' einen 
Kameraden," womit die schlichte Ehrung ihr Ende sand. Von 11 
bis 12 Uhr gab es Standmnsik, wobei sich zahlreiche Neugierige 
einfanden. Punkt 1^ Uhr setzte sich der große Festzug in Be­
wegung, jedoch machte uns das Wetter einen Strich durch unsre 
Pläne, es fing an zu regnen und regnete mit kleinen Unter­
brechungen bis Dienstag. Der Festzug konnte infolge des schlech­
ten Wetters in der vorgesehenen Form leider nicht durchgeführt 
werden, wie überhaupt das schlechte Wetter jede weitere Fest­
entwicklung verhinderte. Nur ganz Unentwegte fanden sich eim 
Als Redner des Tages sprachen Gauvorstand Kamerad Wagner 
und Kamerad Justizrat Dr. Müller. Mit einem schönen Pro­
log von Frl. Bauer wurde die Fahne enthüllt und dem Banner­
träger, Kameraden Fesser, überreicht, welcher der Fahne Treue 
gelobte. Die Menge sang stehend das Reichsbannerlied. Die Frauen 
und Jungfrauen stifteten eine Schleife, welche durch Frl. Schmitt 
überreicht wurde. Für Montag war ein großer Kinderfestzug 
vorgesehen mit allerhand Belustigungen. Auch dieser fiel dem 
schlechten Wetter zum Opfer. Wenn wir auch leider diesmal kein 
Glück hatten, so arbeiten wir jetzt schon wieder an den Vorbe­
reitungen für ein andres Fest, um hier den republikanischen Ge­
danken wirksam zu verbreiten. —

Gau Württemberg
Luv Kachahmuus smvsoblerr

Wie anderwärts war die schlechte Beflaggung bei der Ver­
fassungsfeier dieses Jahr wieder ein Gegenstand des Aergers für 
die überzeugten Republikaner Schrambergs. Schwarzrote 
Landesfarbe, schwarzgelbe Stadtfarbe, Blauwsitz, Grünweitz, Ster­
nenbanner, kurzum, alle möglichen und unmöglichen Farben 
waren zu sehen, Schwarzrotgold aber selten. Richt, datz es sich 
dabei um feindliche Einstellung gegenüber der Reichsflagge han­
delte, zum weitaus größten Teil ist es Gleichgültigkeit. Und dieser 
Gleichgültigkeit gegen die Reichsfarben hat die hiesige Ortsgruppe 
den Kampf angesagt. Eine Versammlung, in der diese Frage zur 
Besprechung stand, beauftragte einige Kameraden, die Hausbe­
sitzer aufzusuchen und sie zum Kauf einer schwarzrotgoldenen 
Fahne zu veranlassen. Und der Erfolg? Innerhalb weniger 
Tage hatten die unermüdlichen Kameraden über 80 Fahnen­
best ell UNgLN gesammelt und weitere stehen noch in Aussicht. 
Die Fahnen werden genäht und mit Stock versehen fix und fertig 
geliefert, so datz also der Besteller keine weitere Arbeit mehr hat. 
Und bei der nächsten Verfassungsfeier wird eine reiche Beflaggung 
der Häuser in den Reichsfarben auch äußerlich kundtun, daß wir 
in der deutschen Republik leben. M.

*
Heilbronn a. N. In der halbjährlichen Generalver­

sammlung der Ortsgruppe gedachte der Vorsitzende Buckel 
der verstorbenen Kameraden in ihrender Weise. Sodann gab 
Kamerad Schäffler einen kurzen Kassenbericht. Nach dem

Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden Buckel kann die Entwicklung 
unsrer Ortsgruppe dank der unermüdlichen Arbeit und dem Opfer­
willen jedes einzelnen Kameraden eine fortschrittliche genannt 
werden. Kamerad D ü r r dankte dem Kassierer für seine Tätig­
keit sowie auch unserm Vorsitzenden für seine unablässige Ar­
beit. Die eingegangenen Anträge fanden rasch ihre Erledigung, 
so datz man zu Punkt Neuwahl des Ersten Vorsitzenden übergehen 
konnte, da Kamerad Buckel durch berufliche Veründrung in Bälde 
nach Stuttgart übersiedeln wird. In Vorschlag wurde Kamerad 
Fr. Ulrich gebracht, der einstimmig gewählt wurde. Kamerad 
Ulrich dankte der Versammlung für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen und bat um kameradschaftliche Unterstützung, um die 
ernsten Aufgaben lösen zu können. Er dankte auch unserm Vor­
sitzenden für seine bisherige Betätigung. In den nächsten Monaten 
sollen verschiedene Vorträge und im Dezember eine Weihnachts­
feier arrangiert werden. Mit dem Absingen des Bundesliedes 
konnte die eindrucksvoll verlaufene Versammlung geschlossen 
werden. A. B.

Nürtingen. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold veran­
staltete in dem im politischen Leben bis vor nicht allzulanger 
Zeit von den Rechtsparteien und den Kommunisten in gleicher 
Weise verseuchten Ort ein Kreistreffen. Aus Eßlingen, 
Göppingen, Tübingen, Unterhausen waren Reichsbannerleute 
mit ihren Fahnen und Spielleuten eingetroffen. Die Reutlinger 
Ortsgruppe erschien mit vier Lastautomobilen in einer Stärke 
von über hundert Mann. Manchem in der zahlreichen Menschen­
menge, die sich bereits am Bahnhof eingefundenn hatten, stand 
das Mißvergnügen über die stattliche Zahl der Reichsbannerleute 
auf dem Gesicht geschrieben. Unter Vorantritt des vereinigten 
Spielmannskorps und der Stadtkapelle ging es durch verschiedene 
Straßen der Stadt vor das Rathaus, das mit einer mächtigen 
schwarzrotgoldenen Fahne geschmückt war. Der Stadtverwaltung 
gebührt hierfür Dank und Anerkennung. Eine dichte Menschen­
menge nmsäumte den Marktplatz, und die Fenster der anliegenden 
Häuser waren ebenfalls dicht besetzt. Der Vorsitzende der Orts­
gruppe, Kamerad Knapp, begrüßte die Anwesenden und erteilte 
dem Gauvorsitzenden Butz das Wort, der über „Die politische 
Lage und die Ausgaben des Reichsbanners in Gegenwart und 
Zukunft" sprach. Anschließend an diese Kundgebung fand eine 
Gefallenen-Gedächtnisfeier auf dem Friedhof statt. 
Kamerad Fischer hielt die Gedenkrede und legte einen Kranz 
Mit schwarzrotgoldener Schleife nieder. Die Stadtkapelle spielte 
das Lied vom guten Kameraden, wobei die am Denkmal aufge­
stellten Fahnen sich senkten. — In, Restaurant Seegarten, wo 
Kamerad Professor Kautter (Nürtingen) über die Farben 
Schwarz-Rot-Göld sprach, verbrachten die Teilnehmer einige 
Stunden kameradschaftlichen Zusammenseins. Vor der Abfahrt 
versuchten einige junge Bürschle, die offenbar ihrem Tatendrang 
die Zügel schießen lassen wollten, sich an Reichsbannerleuten zu 
reiben, was nur mit einem mitleidigen Lächeln quittiert wurde.

Stödten (O.-A. Ellwangen). Generalversammlung und Ab­
schied. Da der bisherige Borsitzende der Ortsgruppe, Hauptlehrer 
Eugen Pfeffer in Stillau, nach Oberbrettingen bei Gmünd 
versetzt wird, war die Einberufung einer Generalversammlung 
zwecks Neuwahl eines Vorstandes und Rechnungslegung not­
wendig. Diese fand im „Goldenen Adler" beim Kameraden Bur 
statt. Sie war trotz Kirchmeß gut besucht. Auch eine Deputation 
unsers Patenvereins Dinkelsbühl mit ihrem Führer, Kame­
raden Reiß, war zur Freude der Ortsgruppe erschienen. Kame­
rad Pfeffer begrüßte die Anwesenden und gab Rechenschaft von 
seiner Verwaltung. Die Kameraden Bux seu., Staiger sen. 
und Feil sen. prüften die Abrechnung und sanden diese in 
bester Ordnung vor. Aus der Neuwahl gingen hervor: Vorsitzen­
der Kamerad Eugen Bux, Gastwirt, Schriftführer Kamerad 
Bened. Staiger, Verwaltungsaktuar, .Kassierer Kamerad Foseph 
Feil, Zimmermann, Beisitzer die Kameraden Bened. Stauiger 
sen. und Anton Feil sen. Sämtliche Vorstandsmit­

glieder sind ortsansässig und gehören der Zentrums- 
Partei an, wie auch dieOrtsgruppefast nuraus 
Zentrumsmitgliedern besteht. Nach Erledigung 
einiger weiterer geschäftlicher Angelegenheiten ergriff Kamerad 
Schultheiß Staiger das Wort und gedachte in herzlichen Wor­
ten des scheidenden bisherigen OrtSgruppenvorsitzenden Haupt­
lehrers Pfeffer. Er wies darauf hin, daß dieser der Gründer der 
Ortsgruppe ist und diese während der 2X> Jähre ihres Bestehens 
mit Umsicht geführt habe. Kamerad Pfeffer ist begeisterter Re­
publikaner. Er war daher mit Hirn und Herz ganz beim Reichs­
banner. Für die Republik und das Banner Schwarzrotgold trat 
er jedermann gegenüber mit Entschiedenheit ein. Seine größte 
Freude bereitete ihm die Bannerweihc, die am 15. Mai d. I. 
unter größter Anteilnahme der Bevölkerung stattfand. Kamerad 
Staiger dankte und wünschte dem Scheidenden Glück auf seiner 
neuen Stelle. Kamerad Pfeffer dankte für die ehrenden Worte 
und führte unter sichtlicher Bewegung aus, datz er nur angern 
von der Ortsgruppe scheide, einmal, weil er Gründer der Orts­
gruppe ist, weil unter den Kameraden stets ein herzliches Ver­
hältnis bestanden und die Ortsgruppe auch große Rührigkeit an 
den Tag gelegt hat. Unvergeßlich sind die Fahrten zu den Banner­
weihen in Dinkelsbühl, Nördlingen und Hall. Mit besonderer 
Freude sei er in Vertretung der Ortsgruppe zu ferner gelegenen 
Banneiweihen gefahren. So vertrat er unsre Ortsgruppe bei den 
Bannerweihen in Augsburg, Ulm, Neulm, sogar bis nach Konstanz 
reiste er, um auch unter den badischen Kameraden zu sein. Mit 
neudr Begeisterung kehrte er von solchen Veranstaltungen zurück 
und erzählte über die gemachten Erfahrungen und die neuge­
wonnenen Eindrücke. Ueber die großen Reichsbannerführer, Ka­
meraden Hörfing, General Deimling, Schützinger u. a., die ihm 
dadurch persönlich bekannt wurden, war er voll des Lobes. Mit 
einem dreifachen Frei Heil! schloß Kamerad Pfeffer seine Ab­
schiedsworte. Auf Antrag des Kameraden Bux wurde der ver­
diente Gründer und Förderer der Ortsgruppe einstimmig zum 
Ehrenmitglied ernannt. Es folgte nun ein gemütliches kamerad­
schaftliches Beisammensein mit Gesang und Tanz. Hochbefriedigt 
schied man voneinander zu später Nachtstunde. Frei Heil! —

Mm a. Donau. In einer von der Deutschen Demokratischen 
Partei einberufenen öffentlichen Versammlung im Dreilinden­
saal sprach Reichstagsabgeordneter Dr. Ludwig Haas über „D i e 
Republik als nationale Notwendigkeit". AIs Mit­
glied des Bundesausschusses wurde der Redner von der Ortsgruppe 
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold, der sich auch eine Abord­
nung der Ortsgruppe Neu-Ulm angefchlossen hatte, am Bahn­
hof begrüßt. Sein Eintritt in den überfüllten Saal vollzog sich 
Unter den Klängen eines Fanfaren-Marsches, vorgetragen vom 
Trommler- und Pfeiferkorps. Das Rednerpult war mit den 
Reichsfarben und mit Grün geschmückt, dahinter hatten die Fahnen 
des Reichsbanners Aufstellung genommen. Unsre 48cr Fahne 
Wurde ganz besonders beachtet. Der Redner dankte für den ihm 
bereiteten herzlichen Empfang und wies darauf hin, daß durch 
die Organisation der verfassungstreuen Elemente und Front­
kämpfer im Reichsbanner der Terror der rechtsradikalen Verbünde 
gebrochen wurde und dadurch Ordnung und Sicherheit im neuen 
Staate gewährleistet worden ist. Er schilderte sodann die innen- 
nnd außenpolitischen Leistungen des neuen Staates im Interesse 
des Wiederaufbaues des Vaterlandes, dessen Zusammenbruch auf 
die Unfähigkeit des alten Regimes zurückzuführen ist, und ver­
langte vom Deutschen Bürgertum, das gesinnungs- und-inter­
essenmäßig zur Republik halten sollte, mehr Rückgrat und Selbst­
bewußtsein im Bekenntnis zur Republik. Die nächsten Wahlen 
müssen eine Festigung und Vertiefung des republikanischen Ge­
dankens und eine zuverlässige Mehrheit der republikanischen Par­
teien bringen. Die Ausführungen des Redners fanden.überaus 
starken Beifall. Unter den Klängen des Reichsbannermarsches, der 
Von der Versammlung stehend mitgesungen wurde, verließ der 
Redner den Saal.
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